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arbettenben

grauen

Gleiche

Rechte

Die
Anfange

der

europä¬

ischen

Frauenbewegung

fallen

in
die

Zeit

der

Französischen

Revolution;

ei¬

nen

ersten

grossen

Auf¬

schwung

nahm

sie

im

letzten

Drittel

des

19.

Jahrhunderts.

Als

"erste

Feministin

der

Schweiz"

gilt

die

Genferin

Marie

Goegg-Pouchoulin.

Ih¬

rem

Wirken

verdankten

die

Waadtländerinnen

1874

die

Abschaffung

der

Vormund¬

schaft

über

Frauen.

Die

Bernerin

Julie

von

May

von

Rüed

versuchte

1872,

bei

|tden

Vorartoe'rten

zvir

1

Tcrtal-

II
i

l

I

-

um

-
-

-

lieh

zu

kantonalen

Abstim¬

mungen,

die

so

negativ

ausfie¬

len,

dass

die

Bestrebungen

erst

nach

dem

zweiten

Welt¬

krieg

wieder

aufgenommen

wurden.Am

10.Nov.1968

feierte

der

Zürcher

Frauenstimmrechts¬

verein

sein

75jähriges

Beste¬

hen.

Da

bemächtigten

sich

die

Protagonistinnen

der

künftigen

neuen

Frauenbewegung

des

Mikrophons

und

taten

kund,

dass

der

Kampf

mit

der

bevor¬

stehenden

Einführung

des

Frauenstimmrechts

keineswegs

\
'n
Frxia^gehe.

Im

Gegenteil

Frauen

fürdieSachederFrau

s

a

f

ra

SAFRA

ist
die

Kurzform

für

'DIE

SACHE

DER

FRAU'

-
die

gemeinsame,

die

verbindende

Sache,

die

heu¬

te
einen

weiteren

grossen

Schritt

vorangebracht

werden

muss

-
für

die

Frauen

und

von

den

Frauen

selbst!

Sie

muss

in

all

ihren

vielen

Aspekten

aufge¬

griffen

teilweise

neu

über

dacht

werden.

Einiges

davon

hat

die

traditionelle

Frauenbe¬

wegung

erreicht,

viele

Postula¬

te

sind

immer

noch

unerfüllt,

neue

sind

dazugekommen.

Wir

heben

auf

dieser

Seite

eini¬

ge

Aspekte

hervor,

die

in
unse¬

rer

bisherigen

Arbeit

eine

wichtige

Rolle

spielten

und

wohl

weiter

spielen

werden.

Dabei

zeigt

es

sich

auch,

dass

die

neue

schweizerische

Frau¬

enorganisation

für

'DIE

SACHE

DER

FRAU'

die

am

13.

März

gegründet

wird,

sich

durchaus

in
die

lange

Tradition

der

Schweizerischen

Frauenbewe¬

gung

hineinstellen

kann

und

viele

Anknüpfungspunkte

fin¬

det.

Dass

sie

neben

neuen

Po-

stulaten

auch

die

alten,

noch

nicht

erfüllten

aufgreifen

muss.

Mit

dem

Schneckentempo

in

der

Frauensache

ist
es

heute

vorbei!

Als
Progessive

Frauen

(PFS)

haben

wir

uns

in
verschiede¬

nen

Städten

sechs

Jahre

lang

durch

intensive,

vielseitige

Arbeit

bekannt

gemacht.

Diese

Seite

ist

auch

eine

Art

Rechenschaftsbericht

im

Telegrammstil.

Über

eine

erste

Etappe,

in
der

wir

praktisch

und

theoretisch

viel

gelernt

haben,

und

die

wir

jetzt

abschliessen.

Jetzt

lösen

wir

uns

auf,

um

in
der

neuen

Organisation

aufzugehen,

und

dort

auf

einer

breiteren

Grund¬

lage

DIE

SACHE

DER

FRAU

an¬

zupacken.

,;

amaa

:

Feministisch

ist
die

Platt¬

form

der

SAFRA-Frauen

weil

sie

davon

ausgeht,

dass

es

einen

grossen

Unter¬

schied

zwischen

den

Geschlech¬

tern

gibt.

Frauen

sind

von

Natur

aus

zwar

weder

dümmer

noch

klü¬

ger

als

Männer,

werder

schwächer

noch

stärker

-
aber

wo

es

Männern

schlecht

geht,

geht

es

gewöhnlich

Frauen

noch

schlechter.

Sie

haben

die

kleineren

Löhne,

sie

werden

zuerst

entlassen,

sie

müssen

'nebenbei'

den

Haushalt

schmeissen

—

Und

zu

allem

den

Mund

halten?

Radikal

-
demokratisch
werden

Frauenforderungen

immer

dann,

wenn

sieandenheiligen

Säulen

unserer

patriarchalischen

Gesellschaft

rütteln,

zumBeispielan

der

Abtreibungsfrage,

amPrinzip

vom

ungleichen

Lohnoderander

Frage

von

der

'eigentlichenBetim-

mung

der

Frau'

diemanunsendlich

einmal

zum

Selbstbestimmen

überlassen

sollte!

Aberüberalldort,

wo

es

ums

Bestimmen

geht,sind

wir

auffallend

untervertreten.Eine

Demokratie

ohne
dieFrauen-die

Hälfte

der

Bevölkerung

- isteine

halbe

Demokratie.

AktivhabendieMitgliederundandereFrauenumdiePFSdenFRAUEN- MÄRZ77inderRotenFabrikinZürichvorbereitet.EswarsozusagendieletzteAktivitätderPFS.EingrossesFinale.NachdemGründungskongressam13.MärzlegenwirjenedreidreiBuchstabenindieKlamottenkistederGeschichteundgebenunseinneuesArbeitsprogramm.FÜRDIESACHEDERFRAU!

I

Im
"Jahr

der

Frau",

im

Okto¬

ber

1975

fand

in
Bjerlin

der

Internationale

Weltkongress

der

Frau

statt.

Auf

Initiative

der

Progressiven

Frauen

ent¬

stand

auch

in
der

Schweiz

ein

Vorbereitungskomitee.

Wir

führten

ein

Seminar

durch,

um

einen

gemeinsamen

Bericht

zur

Lage

der

Frau

in
der

Schweiz

vorzulegen.

Haupt¬

themen

waren

die

Krise,

die

Ausbildung,

die

rechtliche

Situation,

Gewerkschaften,

Doppelbelastung,

die

Auslände¬

rinnen.An

diesem

grössten

Kongress

Solidarität.
spräche

immer

zum

gegensei¬

tigen

Verstehen

—

und

letzt¬

lich

zum

besseren

Verständnis

der

eigenen

Probleme

bei

Im

Mai

1976

folgten

wir

dann

av.v»

.S.'V1.».«.1.'.:.'-.^.::.-?:

.«¦•>.«••

1er

einrichten,

einedemokratische

Selbstverwaltung

schaffen,

kleine

Industrien

unddie

zentrale

Versorgung

inGang

bringen.

Daneben

übernehmen

sie

auch

diplomatische

Missionen.

Für

gleiche

Rechtemüs-AktivwerdendiegleichenFrauen,zusammenmitneuenFrauen,dieneueArbeitinderSAFRAandieHandnehmen.Optimistisch,weildieVoraussez-zungengünstigsind:DIESACHEDERFRAUistdieSachevonunsallen- heute,morgen,voraussichtlichauchnochübermorgen!UndimmermehrFrauensehendasimmerdeutlicherein.ImmermehrFrauenfragenunsneugierig,schüchternoderstürmisch,waswirtätenundwie'frau'Mitgliedwerdenkönne Dasisteinfach.EsbrauchtkeinenRitterschlagdazu.WennSieindergrossenLinieeinverstandensindmitdem,waswir£AvorhabenundmitderArt,wie"wirDIESACHEDERFRAUneuangehenwollen,wiewires inderPlattformdarlegen- könnenSieMitgliedwerden.MitgliedwerdenisteinersterSchrittundauchschoneineArtUnterstützungderSACHEDERFRAU.AktivmitarbeitenkönnenSieindenverschiedenstenFormen.SporadischoderregelmässiginÄrbeitsgruppen,KursenSeminarien,Komitees.Dasallesistfreiwilligund ÈângtvonIhnenselberab.lUchdavon,wiestarkIhrBe-ürfnisist,'etwas'zutun'rürersteKontaktemitunsIwirddieFrauenmärzwochein [ZüricheineguteGelegenheitDieDiskussionumdieLegalisierungderSchwangerschaftsunterbrechungkam1919inBaselaufsTapet(LexWelti).BeiderRevisiondesStrafgesetzeskameinAntragaufStraflosigkeitinersterLesungdurch.MoralischerEntrüstungssturm!'DiesexuellenBeziehungenwerdenmitdemvorgeschlagenenGesetzoffenalsMitteldesGenussesanerkannt...' (AlfredBietenholz,MitglieddesFrauenstimmrechtsvereinsinden'BaslerNachrichten').BaselbekameinenheissenJuni. Abtreibung.ImDezember1971wurdeeineeidgenössischeVerfassungsinitiativeaufFREIGABEmitüber59000Unterschrifteneingereicht.IndenRätenkames1975zu einemuntauglichenhelvetischenKompromiss.DieblockierteInitiativewurdezurückgezogen-siehattekeineChancemehr.ImJanuar1976wurdedieInitiativefürFRISTENLOSUNGmit70000Unterschrifteneingereicht.Siekommt1977vorsVolk.DieArroganzdermännlichen'Logik'imbürgerlichenLagerentsetztmittlerweileschondereneigeneFrauen...ImkommendenAbstimmungskampfwirdesdarumgehen,diedurchunzähligeVerlautbarungenausBerntotalverwirrtenGemüterwiedereinmalüberdasGrundsätzlichedieserFragezuorientieren.SollendieFrauendasRechtbekommen,überihreneigenenKörperselbstzubestimmen?SollendieFrauendasRechthaben,mitVerantwortungsbewusst-seinanentstehendesLebenzudenkenundsichzuüberlegen,obdieVoraussetzungendafürgünstigsindodernicht?50000illegaleAbtreibungenimJahr-undinBernwerkelnsieimmernochanderAbtreibungdiesereminentenFrauenfrage,dieinersterL.//i/oc//gFrauer



Regenten

revision

(in

der

Folge

verwor¬

fen),

die

politische

Gleichbe¬

rechtigung

der

Frau

einzubau¬

en. In
diesen

Jahren

sind

die

er¬

sten

Arbeiterinnenvereine

ent¬

standen.

Diese

Frauen

kämpf¬

ten

für

die

Arbeitszeitverkür¬

zung,

Einschränkung

der

Kin¬

derarbeit,

gegen

die

brutalsten

Formen

der

Lohnarbeit

und

für

gleiche

Löhne,

derweil

ih¬

re

bessergestellten

bürgerli¬

chen

Schwestern

den

Zugang

zu

den

Universitäten

erkämpf¬

ten.Als

die

"Mutter

der

Frauenbe¬

wegung"

schuf

Helene

von

Mülinen

permanente

nationa¬

le
Frauenkonferenzen,

später

gründete

sie

den

Bund

schwei¬

zerischer

Frauenorganisatio¬

nen

(BSF).

"Die

Vorkämpferin"

—

die

Zeitung,

die

"das

Interesse

al¬

ler

arbeitenden

Frauen

ver¬

ficht",

erschien

erstmals

am

1.
Mai

1906.

Redaktorin

war

Margarete

Faas-Hardegger,

Sekretärin

des

Gewerkschafts¬

bundes.Zur

Zeit

des

ersten

Weltkrie¬

ges

erhielten

die

Frauen

vieler

Länder

die

politische

Gleich'

berechtigung.

In
der

Schweiz

kam

es
um

1920

verschiedent-

Und

zählten

auf,

was

alles

noch

zu

tun

sei

Das

war

die

Geburtsstunde

der

neuen

Frauenbewegung

in
der

Schweiz.Am

7.
Februar

1971

erhielten

die

Schweizerinnen

das

über¬

fällige

Stimmrecht.

1975

be¬

schloss

der

4.
Schweizer.

Frau¬

enkongress,

die

Initiative

"Gleiche

Rechte

für

Mann

und

Frau"

zu

lancieren

(sie

wurde

im

Dezember

1976

mit

über

56

000

Unterschriften

einge¬

reicht).

Der

Kampf

geht

wei¬

ter.

Auf

allen

Ebenen.

FÜR

DIE

SACHE

DER

FRAUEN!

wir

Basler

sind

ritterlich

und

stimmen

für
unsere

Frauen

Versicherung.
In
den

diversen

Sozialversiche¬

rungen

unserers

Landes

sind

die

Frauen

vielfach

diskrimi¬

niert.

Wir

haben

dazu

eine

In¬

formationsbroschüre

heraus¬

gegeben

unter

dem

ironischen

Titel:

"Lieber

ein

Mann

und

gesund

als

eine

Frau

und

krank".Die

PETITION

an

den

Bun¬

desrat

betreffend

gynäkologi¬

sche

Vorsorge-Untersuchungen(Krebsabstrich

etc.)

und

Mu

tterscha

fts
Versicherung

reichen

wir

mit

rund

14
000

Unterschriften

in
diesen

Ta¬

lgen

ein.

Allen

Frauen,

die

uns

moralisch

und

finanziell

unter¬

stützen,

sei

hier

herz/ich

ge¬

ldankt!

Die

Unterschriftensamm¬

lung

hat

mehr

als

deutlich

gemacht,

wie

diese

Probleme

[einer

grossen

Mehrzahl

von

Frauen

direkt

an

die

Haut

ge¬

hen.

Mit

anderen

Frauenorga¬

nisationen

bilden

wir

ein

Ko¬

mitee,

das

dem

Bundesrat

Beine

machen

soll.

Theorie,
Wir

sind

der

Ansicht,

Theorie

und

Praxis

sollten

möglichst

i

eng

miteinander

verbunden

wer¬

den,

damit

das

eine

nicht

ohne

das

andere

läuft.

Permanente

Arbeit

ist
ohne

permanentes

Lernen

undenkbar.

Wir

setzen

uns

mit

der

Geschichte

der

Entstehung

der

Familie

und

der

der

Unterdrückung

der

Frau

auseinander,

natürlich

auch

mit

den

modernen

Emanzipati¬

onstheorien.

Dazu

haben

wir

f=r

sta

rief

unter

dem

Motto

"Für

den

solidarischen

Kampf

der

Frauen

der

ganzen

Welt

um

Gleichberechtigung

und

Emanzipation".

Es

war

eine

eindrucksvolle

Kundgebung

der

Frauen

aus

aller

Welt,

ihre

Sache

in
die

eigenen

Hände

zu

nehmen.Unsere

beiden

Kongressbesu-

cherinnen

konnten

zahlreiche

Kontakte

mit

Frauen

aus

Afri¬

ka,

Asien

und

Lateinamerika

anknüpfen.

Bei

aller

Verschie¬

denheit

der

Bedingungen

und

Probleme

tragen

solche

Ge-

3V.V»*

.S'v.'aîîyîiv..;îs.r

.Hrwn

gerischen

Grenze,

die

von

der

UNFS

betreut

werden.

Wir

waren

tief

beeindruckt

von

den

solidarischen

Beziehun¬

gen

dieser

Frauen

untereinan¬

der

und

von

der

Entschlossen¬

heit,

mit

der

sie

den

Kampf

ihres

Volkes

zur

Erlangung

von

Unabhängigkeit

und

Selbstbe¬

stimmung

unterstützen;

von

;der

Gelassenheit,

mit

der

sie

die

unvorstellbar

schwierigen

Lebensbedingungen

in
den

(Zeltlagern

mitten

in
der

Wüste

,erträglich

zu

machen

suchen,

indem

sie

Schulen

und

Spitä-

iicn.

rui

yieicne
«ecntemus

Solidarität

isteinwesentliches

Merkmal

derFrauenbewegung.

Internationale

Solidarität.

Solidarität

alsfestes

Zusammenhalten

imKampffürdie

gemeinsamen

Interessen,und

Solidarität

alsverbindendes

Bewusstsein

deruns

verbindenden

Probleme
und

Schwierigkeiten.

DasBewusstsein,

dass

jede

vonunsdieGeduld,

Hilfe

und

Unterstützungaller

anderen

braucht,unddasswir,

wenn

wir

zusammenhalten

wirklich

starksind

eigene

seminarartige

Veranstal¬

tungen

gemacht,

wobei

die

verschiedenen

Theorien

mitei¬

nander

verglichen

wurden,

vor

allem

in
den

Aspekten

Sexua/i

tät,

Familie,

und

Erziehung,

Hausfrauen,

Ausbildung

und

Berufstätigkeit.

Wir

luden

Jut¬

ta
Menschik

und

Ernest

Borne¬

man

in
die

Schweiz

ein,

um

hier

Gelegenheit

zu

haben,

öf¬

fentlich

mit

ihnen

zu

diskutie¬

ren.

Gelegentlich

stellen

wir

Frauen

filme

zur

Diskussion.

Sehr

anregende

Abende

gab

es

mit

Kurt

Gloors

Film

"Die

besten

Jahre".

Natürlich

auch

mit

"Histoire

d'A

".

KINDERTAGESSTÄTTENsind

weiterhin

ein

wichtiges

Frauenpostulat.

In
Zürich

hat¬

ten

wir

vor

der

Abstimmung

im

März

1976

Gelegenheiten

un¬

zähligen

Veranstaltungen

die

Zusammenhänge

zu

erläutern,

die

zwischen

KITAs

und

den

Emanzipationsbestrebungender

Frauen

Bestehen;

wir

zeig¬

ten

dazu

eine

Tonbildschau.

In

Basel

liegt

die

Initiative

immer

noch

in
Regierungsschubladen.

FRAUENZENTREN

sind

Freiräume,

die
wirinallenStädten

dringend

brauchen.

Wir

brauchen

zentraleBeratungs\

stellen,

Räume,
woFrauensich

ungestört

treffen,ungezwungen

diskutieren,

gemeinsamlesen

und

sich

unterhalten
können.

Wo

man

einfach
malhingehen

kann,

wenn

'seinemzuHaïsse

zu

viel

wird.

Frauenzentren

sindkeine

Warenhäuser,

mitdenenirgendeiner

dick

Geldverdienen

kann.

Deshalb

werdensieuns

nicht

geschenkt.

Deshalbmüssen

wir

wie
dieLöwinnen

kämpfen

dafür.
Gegenwärtig

in
Basel,

Solothurn,
Luzern,

Genf
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